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Prof. Dr. Alfred Toth 

Trajektische Indifferenz von Eigen- und Kategorienrealität 

1. Bekanntlich wird der trajektische Rand durch 

TrR = (a.x | a.x) ⨯ (x.a | x.a) 

mit a = const. ∈ (1, 2, 3) und x = var. ∈ (1, 2, 3) 

deϐiniert. Jedem Subzeichen bzw. jeder trajektischen Teilrelation kann relativ 

zum Rand eine systemische Verortung durch 

S = (A, R, I) 

zugewiesen werden: 

3A.xA 2R.yR 1I.zI → 3A.2R xA.yR | 2R.1I yR.zI . 

Der systemische Rand wird somit auf beide Seiten des trajektischen Randes 

distribuiert, bleibt aber als solcher bestehen. Man kann daher das Zeichen als 

Funktion zweier Variablen deϐinieren 

Z = f((A, R, I), P) = f(S, P), 

darin P die bekannten Peircezahlen oder Primzeichen in numerischer Nota-

tion sind (vgl. Toth 2025). 

2. Wie man allerdings zeigen kann, fallen bei der Abbildung der systemischen 

trajektischen Zeichenrelationen und ihrer dualen Realitätsthematiken auf 

das in Toth (2025) eingeführte graphische Schema Eigen- und Kategorienre-

alität, die Bense (1992) beide bereits vorsichtig unter Eigenrealität subsu-

miert hatte, zusammen. 

3A.1A 2R.2R 1I.3I → 3A.2R 1A. 2R | 2R.1I 2R.3I 

3A.1A 2R.2R 1I.3I → 3A.2R 1A.2R | 2R.1I 2R.3I 
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3A.3A 2R.2R 1I.1I → 3A.2R 3A. 2R | 2R.1I 2R.1I 

1A.1A 2R.2R 3I.3I → 1A.2R 1A.2R | 2R.3I 2R.3I 
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